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Platzkonzert vor der Bavaria
Zu Füßen der Bavaria wird zünftig aufgespielt

MÜNCHEN (red) · Das
traditionelle Platzkon-

zert wird immer am zweiten
Wiesnsonntag ausgetragen.
Am 25. September 2022 tref-
fen sich wieder alleWiesn-Ka-
pellen unter der Bavaria zum
gemeinsamen Musizieren.
Die Kapellen aller Festzelte
spielen auf den Stufen die ab-
soluten Klassiker: Die be-
kanntesten Lieder und Mär-
sche des Oktoberfests.
Jedes Jahr tritt der Oberbür-
germeister Dieter Reiter
höchstpersönlich als Dirigent
in Aktion und auch einige
weitere Prominente ausMün-
chen geben sich die Ehre. Los
geht es um 11 Uhr. Für alle,
die nicht beim Konzert dabei
sein können, überträgt das
BR Fernsehen live. Wenn sich
an die 300 Musiker aus den
verschiedenen Kapellen aller
Festzelte am Fuße der Bavaria
am mittleren Wiesn-Sonntag
zusammenfinden, wird ge-
meinsam zünftig musiziert.

Vor der Bavaria versammeln sich am 25. September die Musi-
ker allerWiesn-Kapellen, um zumusizieren. Foto: Mielcarek

Premiere auf der Wiesn
Die Oldkehlchen rocken das Zelt

MÜNCHEN (red) · Erst-
mals werden die »Old-

kehlchen«, der Senioren-Chor
von Herz für Rentner, öffent-
lich auftreten. 15 Rentner, die
vom Verein unterstützt wer-
den, singen am 28. Septem-
ber, um 12.00 Uhr auf der
Bühne im Wiesnfestzelt
Pschorr Bräurosl Stimmungs-
hits unter der Leitung vom
Liedermacher Roland Hefter,
der auch 3. Vorstand des Ver-
eins ist. Einer der singenden
Senioren feiert an diesem Tag
seinen 88. Geburtstag und
wird mit einem Gesangssolo
das Publikum sicherlich be-
geistern und das Zelt zum Be-
ben bringen. Der Verein hat
den Chor gegründet, um die
von Altersarmut betroffenen

Rentner aus ihrer Einsamkeit
und Isolation rauszuholen. Al-
le zwei Wochen proben sie
mit dem bekannten Lieder-
macher im Werksviertel-Mit-
te am Ostbahnhof.

Liedermacher Roland Hefter
wird mit den Oldkehlchen am
28. September, die Bräurosl
rocken. F.: Ein Herz für Rentner

Wiesn-Krimi
»Herschaftszeiten no amoi«

MÜNCHEN (red) · Am
17. September hat das

Oktoberfest, das die Kulisse
für einen spektakulärenMord
beim legendären Ozapfen
bietet, begonnen. Die Journa-
listin Gundi Starck recher-
chiert in einem ungeklärten
Mordfall aus dem Jahr 1985.
Ein durch seine Sperrbezirks-
verordnung bekannter Politi-
ker wurde auf dem Oktober-
fest erstochen – mit einem
Hendlspieß. Er war gegen den
g ew o h n h e i t s m ä ß i g en
Schankbetrug auf der Wiesn
vorgegangen. Dann geschieht

noch vor dem langersehnten
»Ozapfen« ein weiterer Mord.
Der »Wurstkönig von der
Wiesn« wird auf der für den
Oberbürgermeister vorberei-
teten Bühne in einem Trog
mit Saublut ertränkt. Auch
diese Tat scheintmit der Kom-
munalpolitik zu tun zu ha-
ben. Bei ihren Recherchen
lernt Gundi sowohl den at-
traktiven Benedikt Richter
kennen, einen linken Ausstei-
ger, der in den 1980er-Jahren
in der Hausbesetzerszene ak-
tiv war, als auch den Neonazi
und ehemaligen Skinhead
Markus Huber. Bald erkennt
sie einen Zusammenhang
zwischen den beiden Fällen
und gerät in tödliche Gefahr.
Der Krimi aus der Feder von
Katharina Lukas ist im Gmei-
ner-Verlag erschienen und
kostet 13 Euro.

Spannung pur auf dem be-
liebtesten Volksfest der Welt,
darum geht es im Krimi von
Katharina Lukas. Foto: Gmei-
ner Verlag

Gewinnspiel
Wir verlosen drei Krimis von
Katharina Lukas. Teilnehmen
kannman bis Montag, 10.
Oktober, aufwww.wochen
anzeiger.de/gewinnspiele oder
mit Postkarte mit Stichwort:
Wiesn-Krimi. Absender und
Telefonnummer senden an:
MünchnerWochenanzeiger,
Moosacher Straße 56 -58,
80809 München. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.
Unsere Datenschutzhinweise finden Sie
aufwww.wochenanzeiger.de/datenschutz

Noch mehr Sicherheit für Besucher
Erstmals CT-Gerät auf dem Oktoberfest

MÜNCHEN (red) · Gut
wenn man ihn nicht

braucht, ein Segen, wenn
schnelle Aufklärung nötig ist.
Die Rede ist vom dem mobi-
len Computerthomographen,
der in diesem Jahr erstmalig
auf dem Oktoberfest aufge-
stellt wurde. Unter hohem Al-

koholeinfluss handeln viele
Menschen unvorsichtig, das
Risiko für Selbst- und Fremd-
gefährdung steigt. Sollte es
zu Verletzungen auf dem
Festgelände kommen, wird
jede*r zunächst dort best-
möglich versorgt. Um die Kli-
niken zu entlasten, hat das

Kreisverwaltungsreferatüber
die normale Versorgung hi-
naus zusätzliche Sanitäts-
maßnahmen festgelegt, um
Besucher*innen so niedrig-
schwellig wie möglich direkt
auf dem Festgelände behan-
deln zu können. Die Sanitäts-
station im Servicezentrum
(Behördenhof) ist rund um
die Uhr besetzt, so dass stets
mindestens zehn Patient*in-
nen behandelt beziehungs-
weise überwacht werden
können. In den Nächten von
Freitag auf Samstag, von
Samstag auf Sonntag und der
Nacht in Verbindungmit dem
Feiertag beträgt die Mindest-
kapazität 20 Überwachungs-
betten, die von bis zu zehn
Mitarbeiter*innen der Sani-
tätsstation und eine*r Ärzt*in
betreut werden. Zur Entlas-
tung der Notaufnahmen der
Kliniken und um Notfall-
transporte zu reduzieren,
wird der Sanitätsdienst ein
eigenes CT betreiben. Zum
Einsatz kam das Gerät übri-
gens bereits am 1. Tag der
Wiesn, ein Franzose war von
einem Bierzelt gestürzt und
hatte sich eine Kopfverlet-
zung zugezogen.

Die Medizinerin Viktoria Bogner-Flatz von der ärtzlichen Lei-
tung Rettungsdienst der StadtMünchen erklärte unter ande-
remWiesn-Chef Clements Baumgärtner (2.v.l.) und OB Dieter
Reiter die Funktion des mobilen CT-Gerätes. Foto: Robert Bösl


